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Me Schlacht von Vialyftot und LNintt
Über 323 000 Gefangene

3332 Panzerkampfwagen , 1809 Geschütze und zahlreiche Mengen an sonstigen Waffen erbeutet oder vernichtet
DRV . Aus dem Führerhauptquartier , 16. Juli . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Mit der Doppelschlacht von Vialystok und Minsk ist nunmehr
die größte Material - und Umsangsschlacht der Weltgeschichte ab¬
geschlossen. 323 898 Gefangene , darunter mehrere Kommandie¬
rende Generale und Divisionskommandeure , sielen in unsere
Hand . 3 332 Panzerkraftwagen , 1869 Geschütze und zahlreiche
Mengen an sonstigen Waffen wurden erbeutet oder vernichtet.
Damit hat sich die Gesamtzahl der bisher an der Ostfront «inge¬
brachten Gefangenen auf über 466 666 erhöht . Die Zahl des
erbeuteten oder vernichteten feindlichen Materials ist auf 7 815
Panzerkampswagcn und 4 423 Geschütze angewachsen. Die Sow¬
jetluftwaffe verlor bisher insgesamt 8 233 Flugzeuge.

Der deutsche WehrmachtsderW
Im Osten unaufhaltsam vorwärts — Salla an der sinm-
>chen Front genommen — Bomben auf Tobruk und Js-
mailia — 21 888 VRT . durch die Luftwaffe versenkt —
Wieder britischer Ueberfall auf Bethel — Heldentod des

HauptmHiins Balthasar
DNV , Aus dem Führer -Hauptquartier , 10. Juli

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die OperationentmOften  schreiten unaufhaltsam

vorwärts . AnderfinnischenFront  wurde am 8. Juli
durch Umfassungsbswegungen finnischer Kräfte unterstützt,
bas sehr stark befestigte Salla nach mehrtägigen Kämpfen
durch deutsche Verbände genommen . Die dort kämpfende
Sowjetdivision wurde zerschlagen.

In Nordafrika  wurden örtliche Vorstöße feindlicher
Panzer aus Tobruk  abgewiesen . Deutsche Kampfflug¬
zeuge belegten am 8. und 8. Juli militärische Ziele des Ha¬
fens Tobruk und einen Flugplatz siidostwärrs Marsa Matrur
erfolgreich mit Bomben . Nördlich Sollum erhielt ein briti¬scher Zerstörer Bombentreffer.

Stärkere Kräfte deutscher Kampfflugzeuge warfen in der
letzten Nacht Flugzeughallen westlich Jsmailia  amSuezkanal in Brand.

Im Kampf gegen die britische Versorgungs-
>chifsahrt  vernichtete die Luftwaffe in der letzten Nacht
aus einem gesicherten Geleitzug nördlich Newquaq heraus
fünf Handelsschiffe  mit zusammen 21 080 BRT.
und bombardierte wirksam Hafenanlagen an der Ost - und
Südostküste der Insel . In der Nacht zum 9. Juli wurde
nördlich Verwick ein weiteres großes Handelsschiff von
Kampfflugzeugen schwer beschädigt.

An der Kanalküste  schossen am gestrigen Tage Jäger
17, Flakartillerie und Marineartiellrie je ein britischesJagdflugzeug ab.

Britische Kampfflugzeuge  bombardierten in
der letzten Nacht verschiedene Orte Westdeutschlands . >Die
Verluste der Zivilbevölkerung sind gering . Die Kranken-
anstalt Bethel  bei Bielefeld wurde abermals mit
Brandbomben belegt . Bei diesen Angriffen verlor der Feinddurch Jagd - und Flakabwehr vier , durch Marineartilleriezwei Kampfflugzeuge.

Hauptmann Balthasar,  Träger des Eichenlaubes zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , der mit 48 Luftsiegen an
den genannten Erfolgen der Luftwaffe hervorragend be¬teiligt war , fand in siegreichen Luftkämpfen am Kanal den
Heldentod.  Mit ihm verlor die Luftwaffe einen ihrer
tapfersten Jagdflieger . Das Andenken dieses heldenhaften
Offiziers des Jagdgeschwaders Richthofen , der sich schon in
der Legion „Condor " durch todesmutigen Einsatz wieder¬
holt ausgezeichnet hatte , wird im deutsche Volk unvergessenbleiben.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Von sieben angreifenden englischen Flugzeugen sechs ab¬
geschossen — Feindliche Abteilungen bei Sollum in die
Flucht geschlagen — Flugstützpunkte und Schiffe bombar¬

diert — Briten griffen Sanitätsflugzeug an
DNV . Rom, 10. Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vomDonnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände unserer Luftwaffe haben den Flugstützpunkt Nicosiaauf Cypern angegriffen und beträchtlichen Schaden sowie Brände

verursacht. In der Nähe - er Küste von Cypern haben unsere
Flugzeuge eineu 5666-Tonnen -Dampser torpediert.

Ein Sanitätsflugzeug  ist in der Straße von Sizilienvon britischen Jagdflugzeugen angegriffen  worden . Südlich
Sizilien haben unsere Jäger ein Hurricane -Flugzeug abgeschossen.

In Nordafrika  wurde an der Sollum - Front  eine
feindliche, von Panzern unterstützte Abteilung in die Flucht ge¬

jagt . Luftstreitkräfte der Achse haben in Tobruk aus der Reede
liegende Schiffe sowie befestigte Stellungen bombardiert . Weiter
wurden feindliche Flugstützpunkte östlich Sidi el Barani an¬
gegriffen . Es entstanden Brände . Auf einem der Flugstützpunktewurden zahlreiche britische Flugzeuge zerstört.

Der Feind unternahm Luftangriffe auf Benghasi und Tripolis.
Bei dem Angriff auf Tripolis wurden von den sieben angreifen¬den Flugzeugen zwei von der Bodenabwehr und vier von denJägern abgeschossen.

In Ostafrika  wies die Besatzung eines Stützpunktes in
Amhara einen feindlichen Annäherungsversuch auf unsere Stel¬
lungen glatt ad. Im Abschnitt von Uolchefit lebhafte Artillerie-rätigkeit.

Am Nachmittag des 9. Juli griffen britische Flugzeuge Sy¬
rakus  im Tiefflug an . In der Nacht unternahmen britischeFlugzeuge einen Angriff auf Neapel,  wo 14 Tote und M Ver¬
wundete unter der Zivilbevölkerung zu beklagen sind.

25 britische Flugzeuge an der Kanalküste
abgeschoffen

Berlin,  10 . Juli . 2n den Mittagsstunden des Donnerstags
versuchten britische Kampfflugzeuge , unter starkem Jagdschutz tus
besetzte französische Gebiet au der Kanalküste einzufliege«. Der
Gegner erlitt bei diesen Angriffsversucheu erneut schwere Ver¬
luste : lg Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire und ein Kampf¬
flugzeug vom Muster Bristol -Bleuheim wurde» von deutschen
Jägern abgeschoffen. Flakartillerie brachte außerdem zwei Spit¬
fire, zwei Bristol -Blenheim und ei« viermotoriges Kampfflug¬zeug des Feindes zum Absturz.

Dem Eesamtverlust des Eeguers vo« 25 Flugzeuge « steh«zwei deutsche Verluste gegenüber.

Erfolg-er finnischen Land- und SeestreitkrSste
DNV Helsinki, 10. Juli . Wie das Oberkommando der finni¬

schen Wehrmacht Mittwoch abend bekanntgab , hat an der süd¬
östlichen Landgrenze  hauptsächlich Erkundungstätigkeit
und Störungsfeuer der Artillerie stattgefunden . Die finnischen
Truppen erbeuteten acht Geschütze, eine Menge Maschinen¬gewehre und andere Waffen.

DNB . Berlin,  10 . Juli . Zu dem Angriff auf den britischen
Flugplatz Abu Seir bei Jsmailia , der im Wehrmachtsbericht
vom 16. 7. erwähnt wurde , liegen jetzt ergänzende Meldungen
vor. Danach hatte das Bombardement des deutschen Kampsflie¬
gerverbandes eine geradezu vernichtende Wirkung . Heber 160
feindliche Flugzeuge modernster Bauart wurden am Boden zer¬
stört . Munitions - und Treibstofflager gerieten unter gewaltigen
Explosionserscheinungen in Brand . Die gesamte Bodenorgani¬
sation des Platzes einschließlich der Werfteinrichtungeu wurden
von Bomben schwersten Kalibers zerschlagen.

Zum Tode von Hauptmann Balthasar
DNB Berlin , 10. Juli . Hauptmann Balthasar,  Träger

des Eichenlaubes zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , der —
wie der heutige OKW -Bericht meldet — in siegreichen Lust¬
kämpfen am Kanal den Heldentod  fand , wurde am 2. Fe¬bruar 1914 in Fulda als Sohn eines Oberförsters , der als
Hauptmann am 23. Oktober 1914 vor Lille den Soldatentod
fand , geboren . Auf der Oberrealschule in seiner Vaterstadt er¬
langte er 1933 das Reifezeugnis und trat als Freiwilliger am
1. April 1933 beim Artillerie -Regiment 5 ein. Als Oberfähn¬
rich (vom 1. Dez. 1934) schied er 1935 aus dem Heeresdienst
aus und trat zur Luftwaffe über , wo er am 20. April 1935
zum Leutnant befördert wurde . Er nahm als Freiwilliger an
den Kämpfen der Legion Condor teil und wurde wegen her¬
vorragender Leistung als Aufklärungs - und Jagdflieger am
18. Januar 1938 zum Oberleutnant befördert . Im Juni 1938
ins Jagdgeschwader Richthofen versetzt, kam er im selben Jahre
als Staffelkapitän ins Jagdgeschwader 131 ynd wurde am
1. Dezember 1939 im Jagdgeschwader Nr . 1 zum Hauptmann
befördert.

2m Juni 1940 wurde Hauptmann Balthasar , nachdem er
20 Gegner zum Absturz gebracht und 11 feindliche Flugzeuge
am Boden durch Angriffe aus der Luft vernichtet hatte , in An¬
erkennung seines kühnen Angriffsgeistes das Ritterkreuz ver¬
liehen . Anfang Juli 1941, nach seinem 40. Luftsieg, wurde ihm
vom Führer das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen.

An der Ost grenze  wurden die Kriegsoperatione « plan¬
mäßig fortgesetzt und einige Ortschaften besetzt. Die finnische«
Seestreitkräste versenkten in den letzten Tagen fünf feindliche
Fahrzeuge , darunter zwei große Transporter und einen Minen¬
sucher von etwa 500 Tonnen . Die finnische Luftwaffe  bom¬
bardierte feindliche Flugplätze , Bahnhöfe «nd Transportzüge
und verursachte durch Volltreffer große Schäden. Bis zum
Abend des 8. Juli schaffen die finnische« Flieger und die Flak
insgesamt 73 feindliche Flugzeuge ab. Vier finnische Flugzeugekehrten nicht zurück. *

Die finnische Fahne wieder über Salla
Telegrammwechselzwischen Generaloberst von Falkenhorst

und Feldmarschall Mannerheim
Helsinki, 10. Juli . Generaloberst von Falkenhorst sandte am

Mittwoch , 9. Juli , ein Telegramm folgende» Inhalts an Feld¬marschall Mannerheim:
„Feldmarschall Freiherr Mannerheim . Salla erobert . Auf dem

Gipfel des Sallatunturi weht die finnische Fahne.
von Falkenhorst ."

Der Feldmarschall antkvortete dem Generaloberst von Falken¬horst mit folgendem Telegramm:
„Sende meine besten Glückwünsche anläßlich der nach schweren

Kämpfen erfolgten Eroberung von Salla . Das finnische Volk
und seine Wehrmacht freuen sich darüber , daß Sie , Herr Gene¬
raloberst , es zustande gebracht haben, daß die finnische Fahne
wieder über dem geraubten Gebiet weht.

Feldmarschall Mannerheün.

Der ungarische Heeresbericht
Budapest , 10. Juli . Der Chef des Honved-Eeneralstabes meldet:

Am 9. Juli setzten unsere schnellen Verbände den Kampf um die
Erzwingung des lleberganges über den Zbrucz gegen die feind¬
lichen Nachhuten fort . Die Kampfhandlungen werden seit Mitt¬
woch im Zusammenwirken mit der deutschen Wehrmacht weiter¬
geführt . Bisher wurden 25 000 Gefangene gemacht. Gefangene,
die ihre ukrainische Volkszugehörigkeit Nachweisen können, wer¬den freigelassen.

Der Angriff kam für den Feind sichtbar völlig überraschend.
Bei günstigsten Wetterbedingunge « «nd mondheller Nacht stieß
der deutsche Kampffliegerverband auf den feindliche« Flugplatz
im Gleit - und Sturzflng herunter . Sämtliche Bomben wurden
aus niedrigster Höhe gezielt abgeworfe », infolgedessen wurden
auch die weiträumig gegliederten Platzanlagen an allen wich¬
tigen Punkten gleichmäßig getroffen . Beim Abflug konnten die
Besatzungen der deutschen Kampfflugzeuge die Feuersbrunst , von
der die Einrichtungen des Flugplatzes erfaßt worden waren,
noch auf mehr als 166 Klm . Entfernung beobachten.

Sämtliche deutschen Flugzeuge kehrten unbeschädigt zu ihren
Stützpunkten zurück.

Die Gefangenen von Minsk
Bolschewistische Divisionen ziehen in deutsche Gefangenschaft

DNV . . ., 10. Juli . (PK ) Vor wenigen Tagen waren es bei
Minsk erst einige Tausend , die sich geschlagen gaben. Die Zah¬
len find indessen in den letzten 48 Stunden in die Höhe ge¬
schnellt: 20 000, 50 000 und heute sind es schon über 80 000 der
Sowjet -Armee, die zermürbt , ausgehungert , wankend den Wegin die Gefangenschaft «»treten.

Als zwei siegreiche Panzergruppen schon nach wenigen Tagen
des Feldzuges gegen den Bolschewismus in Minsk sich die Hand
reichten, erhielt diese etwa 30 000 Einwohner zählende Groß¬
stadt zum ersten Male Bedeutung in der jüngsten Geschichte.
Während sich im Kessel um Vialystok der eiserne Ring um dis
eingeschlossenen bolschewistischen Divisionen immer enger zog,
war Minsk das erste weitgreifende Ziel unserer Operationen.
Unter den Schlägen der Luftwaffe erzitterte die Stadt ebenso
wie unter dem heftigen Ansturm unserer Panzerdivisionen.

Mins fiel in unsere Hand . Von hier aus wurden weitere
kühne Operationen eingeleitet , deren Erfolg sich nun in so
überwältigender Weise abzeichnet. Seit 72 Stunden reißt der
Strom der Gefangenen nicht mehr ab.

In Zwölferreihen kommen sie über die breiten vom Krieg
aufgewühlten Wege. Es ist ein gespensterhafter Anblick, diesesHeer der Geschlagenen. Müde , abgekämpft find ihre Schritte»
stützten sie sich gegenseitig, oft trage « sie ihre Verwundetes

Dev Angriff am Gnez-ck̂anaß
Vernichtendes Bombardement auf einen britischen Flugplatz — Mer 1VV britische Flugzeuge

am Boden zerstört
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«nd Kranken und ihre Blicke tragen das Grauen eben ver¬
gangener Tage . Ihre Augen sprechen es deutlich aus : Wir haben
Hunger ! Unter den wuchtigen Schlägen unserer nationalsozia¬
listischen Wehrmacht ist ihre Kraft versiegt und führerlos wälzt
sie sich nun dahin , ein müder Strom , kümmerliche, trostlose
Wracks mit sich tragend.

Alle Völkerschaften der Sowjetunion sind vertreten : Kleine
zähe Mongolen , Kirgisen und Kalmücken, derbe Vauerngesich-
ter aus der Ukraine , dann wieder blauäugige , blond und hoch¬
aufgeschosseneTyps Balten , Wolgadeutsche, die in die Sowjet-
Armee gepreßt wurden , Offiziere , die einst noch unter dem
Zaren gedient haben , und rohe, brutale Volschewistengesichter.

Vom Instinkt einer Herde befallen , finden sie fast selbständig
Vas riesenhafte Gefangenenlager , in dem sie von einer Hand¬
voll deutscher Soldaten bewacht werden.

Sie sind müde, haben Hunger . Sie sind verwundet , leiden
Durst , sie wollen nicht mehr kämpfen. Sie hätten überhaupt nicht
gekämpft, wenn ihre Unterdrücker, ihre bolschewistischen Kom¬
missare sie nicht mit der Pistole in der Hand dazu gezwungen
hätten.

Unsere Truppen , die ihnen gegenüberlagen , hatten nichts un¬
versucht gelassen, um die Bolschewisten von dem Wahnsinn
ihres weiteren Widerstandes zu überzeugen . Einige Gefangene
wurden in die Wälder geschickt, wo die Divisionen ziellos um¬
herirrten . Als wir ihnen unser großzügiges Angebot bekannt-
gaben , ungeschoren in die Gefangenschaft ziehen zu dürfen , wur¬
den die Äbgeschicktenvon ihren bolschewistischen Kommissaren
erbarmungslos niedergeknallt.  Gegen die Pisto¬
len und Maschinengewehre der Kommissare, die stärker waren,
als der Wille der sowjetischen Soldaten , mußten unsere Waffen
eine überzeugende Sprache sprechen. Darauf haben sie ihre Kom¬
missare einfach niedergemacht, nnd von Stunde zu Stunde
schwoll nun der Strom an , der nun nicht mehr enden will . Der
deutsche Soldat , der Tage und Nächte mit einem hinterlistigen
Gegner rang , kennt nur die Sorge , die größte Not der geschla¬
genen Masse zu lindern ; bei den Sowjets wären sie elend ver¬
hungert , bei uns erhalten sie nach Tagen ihr erstes Essen.

Ebenso groß wie die Sorge um die Verpflegung der vielen
Tausende ist die Notwendigkeit , Seuchen zu verhindern . Die La¬
zarette sind mit verwundeten Bolschewisten überfüllt . Aerzte
stellen sich zur Hilfe in den Krankenhäusern zur Verfügung.
Vor allem aber sind die Litauer  unseren Soldaten ener¬
gische Helfer bei unlösbar erscheinende» Aufgaben der Gefan-
geuenbetreuung.

Sieger in 40 Lustkampfen
Leutnant Schnell erhielt das Eichenlaub zum Ritterkreuz

DNB Berlin , 10. Juli . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht  hat Leutnant Schnell
anläßlich seines 40. Luftsieges das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm davon mit folgendem
Schreiben Mitteilung gemacht: „In dankbarer Würdigung
Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf um die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen zu Ihrem 40. Luftsieg als achtzehn¬
tem Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes.

Njemen -Uebergang erzwungen
Oberst Rothenburg mit seinem Panzerregimeut

über den Njemen
DNB Berlin , 10. Juli . An der Spitze seines Panzerregiments

hat Oberst Rothenburg , der . am 8. Juli im OKW .-Bericht
genannt wurde , den litauischen Ort Olita  in kühnem Hand¬
streich genommen und den Uebergang über den Njemen er¬
zwungen.

Die Sowjets versuchten, den von dem deutschen Panzerregi¬
ment gebildeten Brückenkopf in heftigen Gegenstößen unter Ein¬
satz schwerster Panzerkraftwagen , von Artillerie und Infanterie
wieder einzudrücken. Das Regiment des Obersten Rothenburg
wehrte nicht nur diese Angriffe ab, sondern erweiterte den
Brückenkopf  durch neue Angriffe . Hierbei vernichteten die
deutschen Panzerkampfwagen in hartem Kampf Panzer gegen
Panzer insgesamt 82 bolschewistische Panzerkampfwagen.

Oberst Rothenburg ist Träger des Ritterkreuzes und wurde
bereits während des Weltkrieges mit dem Orden „Pour le Me¬
rkte" ausgezeichnet.

Erlebnis eines spanischen Journalisten
im Osten

Blick auf die sowjetrusfischeu Gefangene«
Madrid , 10. Juli . In einem fesselnden Bericht schildert der

„ABL "-Berichterstatter Miquelarena feine Eindrücke und Erleb¬
nisse in den von den deutschen Truppen besetzten Gebieten der
Sowjetunion . In Dubno , Luck und in anderen Orten , die wir
auf unserer Fahrt berühren , ist die Zahl der von den Bolsche¬
wisten ermordeten Menschen sehr groß. An den Türen der Kir¬
chen sieht man zahllose Anschläge, in denen die Ermordung von
Vätern und Söhnen , von Studenten und Arbeitern bekannt¬
gegeben wird und die Angehörigen um ein Gebet für das Seelen¬
heil der Dahingeschiedenen bitten . Ein großer Teil der Ein¬
gekerkerten waren Katholiken,

Die Fahrt nach Vialystok mußten wir aufgeben, weil uns eine
endlose Schlange von Gefangenen entgegenkam. Die Straße
wurde für uns gesperrt, da diese ungeheuren Menschenmassen
uns zu Fuß und auf Lastwagen wie ein undefinierbarer Haufen
von Lumpen entgegenströmten . „Ich bin kein Kommunist , kein
Russe! Ich bin ein Ukrainer !" schrien uns einige Gefangene
entgegen. Wir weichen dem Gefangenenstrom aus und schlagen
die Richtung nach Jaroslau ein.

In der Nähe von Jaroslau,  so berichtet der Berliner
„ABC "-Berichterstatter in einer weiteren Schilderung , befindet
sich an einem Bergabhang ein Sammellager von 4000 sowje¬
tischen Gefangenen . In wenigen Tagen haben sie das frischgrüne
Gras in eine öde graubraune Steppe verwandelt . Das ganze
Lager erscheint tonfarben . Unter freiem Himmel riecht es schon
von weitem wie aus einem Löwenkäfig, und wenn man näher
kommt, hat man tatsächlich das Gefühl , in einem Stall von
wilden Tieren zu sein und hier sein Leben aufs Spiel zu setzen.
Alle Misch- und Unterlassen kann man hier finden. Bei anderen
wieder öffnet sich der zahnlose Mund zu einem jüdischen Grin¬
sen, wenn man sich mit dem Photoapparat nähert . Einige bet¬
teln um Zigaretten . Die Offiziere unterscheiden sich kaum von
den einfachen Soldaten . Da man ihnen gesagt hatte , daß die
Deutschen die Offiziere zuerst erschießen würden , haben sie sich
alle ihre Abzeichen abgerissen und sogar ihre Schuhe ausgezogen,
um nicht unter den gewöhnlichen Soldaten aufzufallen . Darüber
hinaus spielen sie mit Vorliebe die Blöden . Als einzigen Aus¬
weis haben die meisten nur die Gefangenen - und Lagernummer.
Ein Gefangener aus Usbekistan, der 18 Jahre alt ist, erzählt , vor
zehn Tagen seien einige Soldaten in sein Heim gekommen, hätten
ihn in einen Schnellzug verladen und an die Front gebracht.
Man habe ihm ein Gewehr in die Hand gedrückt, mit dem er nicht
habe umgehen können. Dann sei er schließlich, als er noch keine
24 Stunden an der Front geweilt habe, in Gefangenschaft ge¬
raten . Die einzige Frage , dre ihn jetzt interessier . , sei, ob die
Deutschen bereits in sein Heimatdorf gekommen seien.

Der Massenmord von Dubno
DNB Berlin , 10. Juli . Zu dem bereits bekannt gewordenen

furchtbaren Massenmord von Dubno werden weitere Einzelhei¬
ten mitgeteilt . Die ermordeten Opfer an Männern , Frauen
und Kindern waren fast ausschließlich Ukrainer.  Wegen ihres
Bekenntnisses zum ukrainischen Volkstum wurden sie von den
sowjetischen Machthabern bereits vor langer Zeit eingskerkert.
Die Sowjetmörder haben in ihrer ohnmächtigen Wut über das
Vorrllcken deutscher Truppen sämtliche Verhafteten , und zwar
etwa 1500 Personen , erschossen.  In den Zellen liegen
die Leichen von etwa sieben bis acht Personen aufeinanderge-
türmt , die hier in eine Ecke getrieben worden sind. Den schlimm¬
sten Anblick bieten die Zellen der weiblichen Insassen,
in denen die roten Mordbanden ihren verwerflichen Instinkten
freiesten Lauf gelassen haben . Die Frauen , junge Mädchen und
«lbst schwangere Frauen , wurden , wie ärztliche Untersuchungen
ergaben haben , vor der Ermordung noch geschändet. Grauenhaft
ist der Blick in eine Zelle, in der sogar drei Jungen im
Knabenalter von etwa 14 Jahren  niedergemetzelt
worden sind. Jetzt sind im Büro des Gefängnisses einige Ukrai¬
ner damit beschäftigt, die Akten der GPU . zu durchsuchen, um
<« ck> Möglichkeit die Identität der Opfer festzustsllen.

Verstärkter Terror in Moskau
Fieberhafte Verteidigungsvorbereitungen

Genf, 10. Juli . Der „Figaro " vom 9. Juli veröffentlicht fol¬
gende von der sowjetischen Grenze datierte Meldung über das
Leben in Moskau.

Drakonische Maßnahmen reglementieren seit fünfzehn Tagen
das Leben der Moskauer . Die Zivilbevölkerung hat nach dem
Eintritt des Ausgangsverbots kein Recht mehr, auf die Straße
zu gehen. Einzig und allein Personen , die ein öffentliches Amt
bekleiden, sind ermächtigt , die Straßen zu betreten , sie müssen
aber mit einem besonderen Ausweis versehen sein. Alle Reisen¬
den, die nach Moskau kommen, werden einem strengen Verhör
unterzogen und müssen auch die Gründe ihrer Reise angeben.
Von Moskau Weggehen? Unmöglich! Nur die Träger eines Er¬
laubnisscheines , der durch die Zentrale der Direktion der GPU.
ausgestellt wird , haben das Recht, die Sowjethauptstadt zu ver¬
lassen. Selbst die fremden Diplomaten müssen, um wegzugehen,
mit einer Ermächtigung versehen sein, die vom Volkskommissa¬
riat für auswärtige Angelegenheiten stammt und auch von der
Polizei unterzeichnet sein mutz. Immer zahlreichere Eisenbahn¬
züge, die mit Soldaten , Tanks und Kriegsmaterial aller Art
beladen sind, durchfahren die Hauptstadt . Der Luftschutzdienst ist
ganz besonders tätig . In den Untergrundbahnstationen werden
rasch Unterstände eingerichtet . Das Tragen der Gasmaske ist
obligatorisch geworden und häufig finden Lustschutzübungen
statt . Die Brücken über die Moskawa sind unterminiert . Rund
um die Stadt herum sind Schützengräben und Drahtverhaue
errichtet . -An den wichtigen Punkten sind Flakbatterien und
Maschinengewehre postiert worden , während auf den betonier¬
ten Terrassen Flaktruppen fieberhaft ihre Kanonen aufstellen.

Mißbrauch der weißen Flagge
DNB Berlin , 10. Juli . Unter den zahlreichen Völkerrechts¬

verletzungen, die sich die bolschewistischenSoldaten immer wie¬
der zuschulden kommen lassen, ist einer der meist geübten der
Mißbrauch der weißen Flagge . An vielen Stellen der Front
kam es 'während der Kämpfe vor , daß die Bolschewisten so
taten , als ob sie sich ergeben wollten und sich mit erhobene«
Händen den deutschen Linien näherten , sobald sie aber in
Schußweite waren , ihre versteckten Gewehre hervor¬
holten  und das Feuer auf die sie ruhig erwartenden deut¬
schen Soldaten eröffneten . So gibt ein Leutnant eines deut¬
schen Infanterie -Regiments zu Protokoll , daß sich in der Gegend
von Bornicki zahlreiche Sowjetsoldaten mit erhobenen Händen
bis auf dreißig Meter den deutschen Linien näherten . Als sie
in dieser kurzen Schußweite waren , eröffneten sie das Feuer
und versuchten so unter Mißbrauch des Kriegsrechts einen bil¬
ligen Erfolg zu erlangen.

Ein ganz ähnlicher Vorfall ereignete sich in der Nähe von

Uhowo. Dort hatte eine Gruppe von Bolschewisten durch Schwen¬
ken von weißen Tüchern das Zeichen dafür gegeben, daß sie kei¬
nen Widerstand mehr leisten wollten . Der Offizier der ihnen
gegenüberliegenden deutschen Formation ließ deshalb das
Feuer einstellen und näherte sich ihnen zusammen mit einigen
Kameraden . Plötzlich eröffneten die Bolschewisten aus allernäch¬
ster Entfernung erneut das Feuer und verletzten mehrere
deutsche Soldaten.  Im gleichen Abschnitt überfielen
ungefähr hundert andere Bolschewisten, die sich kurz vorher zur
llebergabe bereit erklärt hatten , die verhandelnden deutschen
Soldaten und versuchten, sie mit ihren Bajonetten niederzu¬
machen.

ASA .-Stützpunkle auf Kamtschatka
Tokio, 10. Juli . (Ostaflendienst des DNB .) Meldungen aus

Schanghai , wonach die Bildung einer britisch - nordameri¬
kanisch - chinesischen Allianz  beabsichtigt sei, die be¬
sonders Japans Handlungsfreiheit einschränken soll, werden von
der japanischen Presse mir größter Aufmerksamkeit wiedergegeben.
„Kokumin Schimbun " schreibt: Man muß auch damit rechnen,
daß die USA . im Nordpazifik beispielsweise auf Kamtschatka
Militärstützpunkte anstreben um die nördliche Route zu sichern.
„Eine solche Maßnahme würde jedoch bei Japans künftigen Ent¬
scheidungen eine maßgebliche Rolle spielen."

Kriegsfestspiele in Bayreuth
Elsässer bei der Eröffnungsvorstellung

Bayreuth , 10. Juli . Am Freitag treffen inBayreuth die ersten
Sonderzüge mit den aus den Gauen Südhannover -Vraun-
schweig und Baden einschließlich dem Elsaß eingeladenen Gä¬
sten ein, um am Samstag die erste Aufführung der diesjährigen
Kriegsfestspiele den „Fliegenden Holländer " unter Stabfüh¬
rung von Staatskapellmeister Karl Elmendorfs zu hören . Vor¬
her findet ein Empfang statt , auf dem Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley sprechen wird.

Carl Friedrich von Siemens ^
Berlin , 10. Juli . Der Chef des Hauses Siemens , Carl Fried¬

rich von Siemens , ist im Alter von 68 Jahren gestorben.
Carl Friedrich von Siemens , der jüngste Sohn des Begrün¬

ders der Firma Werner von Siemens , war im Jahre 1899
in den Konzern eingetreten und hatte nach verschiedenen Zwi¬
schenstufen im Jahre 1912 den Vorsitz des Vorstandes der Sie-
mens -Schuckert-Werke AE . übernommen . Im Jahre 1919, nach
dem Tode seines älteren Bruders Wilhelm von Siemens , wurde
er Aufsichtsratsoorsitzender von Siemens u. Halske und von
von Siemens -Schuckert und hat diese Aemter über zwei Jahr¬
zehnte lang zum wirtschaftlichen Nutzen des Konzerns und zum
sozialen Wohl der Gefolgschaften bis zu seinem Tode innegs-
habt . Die Rolle , die der bedeutende Industrielle in der deut¬
schen Elektrotechnik und in der allgemeinen Wirtschaft spielte,
führte zu zahlreichen Ehrungen und zur llebernahme wichtiger
anderer Aemter . So war er unter anderem von 1924 bis 1935
Präsident des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn.

Hans Slosch-Sarrasam plötzlich gestorben. Bon einem
tragischen Schicksalsschlag ist das weltbekannte Zirkusunter¬
nehmen Sarrasani , das jetzt gerade zu einem Gastspiel
nach der Reichshauptstadt gekommen ist, betroffen worden.
Sein Betriebssichrer Hans Stosch-Sarrasani erlitt Mitt¬
woch abend kurz nach seiner Ankunft in Berlin plötzlich
einen Schwächeanfall. Ein sofort herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod infolge eines Herzschlages fest¬
stellen.

Große Parade der argentinische» Wehrmacht Im Mittel¬
punkt der Veranstaltungen anläßlich der 125. Wiederkehr
des Tages der Unabhängigkeitserklärung Argentiniens bil¬
dete am Mittwoch die große Parade der argentinischen
Wehrmacht. Der vier Stunden dauernde Vorbeimarsch
wurde eingeleitet mit dem Flug von 140 Maschinen des
Heeres und der Marine , der geführt wurde vom Chef der
Luftwaffe , General Zuloaga . Dann zogen die einzelnen
Wehrmachtsteile vorbei.

„Dolchstoßi»de»Rüche»Europas"
Einmütige Verurteilung der Vergewaltigung Islands

durch Rooseoelt
Madrid . „Die Besetzung Islands durch die USA . ist ein Dolch¬

stoß in den Rücken Europas . In dem Augenblick, wo ganz Europa
in den edelsten aller Kriege zu einer gemeinsamen Front Zu¬
sammentritt , fühlt sich Roosevelt auf seiner westlichen Halbkugel
plötzlich bedrohter denn je", schreibt der Sonderberichterstatter
von „Jnformaciones ". Roosevelt mag noch so viel geistige Akro¬
batik treiben und Berechnungen darüber anstellen, wo Europa
anfängt und Amerika aufhört . Das eine ist klar erwiesen : Das
Dreigespann Roosevelt, Stalin und Churchill hat sich den Sieg
des Kommunismus zum Ziel gesetzt. Auch der Versuch Uruguays,
die amerikanischen Länder zu bewegen, ein kriegführendes ameri¬
kanisches Land unter sich als nichtkriegführend zu betrachten , ist
nichts anderes als ein neuer Schlich Roosevelts . Roosevelt möchte
Amerikas Grenzen nicht nur bis zu den Azoren und nach Dakar,
sondern bis zur Wolga und zum Ural verlegen.

„Arriba " erklärt in einem Kommentar : „Island ist kein Be¬
standteil der westlichen Hemisphäre. Die heuchlerische Formel , mit
der Roosevelt dieses imperialistische Abenteuer zu tarnen ver¬
sucht, ist zu dünn , als daß man dahinter nicht die wahren Ur¬
sachen und Absichten erkennen könnte.

Budapest . Das Regierungsblatt „Esti Ujsag" schreibt, die Be¬
setzung Islands stehe im krassen Gegensatz zu den früheren Ver¬
sprechungen Roosevelts , in denen er betonte , daß er sich nicht in
den europäischen Krieg einmischen werde. „Pesti Ujsag" stellt
fest, daß zwischen der tönenden Behauptung der Demokratien,
niemals Angreifer zu sein und stets das Interesse der kleinen
Staaten vor Augen zu haben , und ihrem tatsächlichen Verhalten
kein schreienderer Widerspruch stehen könne als der, der durch dis
Affäre Islands bewiesen werde.

Agram. Der amerikanische Gewaltstreich gegen Island wird
von den politischen Kreisen Agrams als eine heimtückische Tat
des amerikanischen Präsidenten bezeichnet. Die Vereinigten Staa¬
ten wird immer die Schuld treffen , ohne jeden Anlaß in den
europäischen Bereich provozierend eingegriffen zu haben.

Rom. Die Besetzung Islands durch nordamerikanische Truppen
bewertet man in den europäischen Hauptstädten , wie Agenzio
Stefani feststellt als:

1. einen Angriffsakt der Vereinigten Staaten gegenüber ganz
Europa;

2. einen Gewaltakt gegenüber Dänemark , das nicht in der
Lage ist, den räuberischen Ueberfall abzuwehren;

3. einen neuen Beweis der antieuropäischen Einstellung Eng¬
lands , das dem nordamerikanischen Imperialismus das Tor zu
Europa öffne;

4. einen weiteren Schritt der USA . auf dem Wege zur Inter¬

vention , die Roosevelt gegen den Willen des amerikanischen Vol¬
kes erzwingen will;

5. eine neue grobe Verletzung der Monroe -Moktrin , da Ame¬
rika bewußt aus dem amerikanischen Raum heraus und in oen
europäischen Raum eintrete;

6. eine offene Drohung gegen die übrigen Inselgruppen nu
Atlantik und die Staaten , denen sie gehören;

7. einen neuen gefährlichen Versuch Rooveselts , Zwischenfälle
hervorzurufen und damit die öffentliche Meinung aufzuputschen;

8. das Eingeständnis , daß die Atlantikschlacht, so wie die
Dinge liegen, unweigerlich verloren wäre und daß deshalb ver¬
zweifelte Gegenmaßnahmen versucht werden sollen.

Tokio. „Nitschi Nitschi Schimbun " schreibt, Roosevelts Erklä¬
rung , Island sei besetzt worden , weil es so nahe bei Grönland
liegt , sei absurd, lächerlich und gefährlich. Auf Grund dieser
Theorie könne er ebenso gut die Notwendigkeit der Stationie¬
rung amerikanischer Truppen in Sibirien erklären , weil das so
nahe an Alaska liegt . Japan werde jedoch auf der Hut sein.

Oslo . Einen Dolchstoß in den Rücken des gegen den Kommu¬
nismus kämpfenden Europas nennt „Dagbladet " in großer
Schlagzeile den nordamerikanischen Ueberfall auf Island . Auch
»ie übrigen norwegischen Zeitungen veröffentlichen alle Einzel¬
heiten über die Vergewaltigung von Island , an dessen skandina¬
vische Herkunft sie erinnern.

Kopenhagen. „Wir im Norden ", so schreibt „Faedrelan-
o e t", haben allen Grund , mit Sorge der Zukunft Islands ent-
aegenzusehen. In der nordamerikanischen Besetzung liegt eine Ge¬
fahr nicht allein im Hinblick auf die augenblicklichen Kriegsereig¬
nisse, die von drohendem Ernst für das friedliche isländsche Volk
werden , sondern auch für dre Zukunft . Die USA . sind mit ihrem
Schritt plötzlich in europäisches Gebiet eingedrungen . Wir wissen,
daß das nicht mit dem Willen der isländischen Bevölkerung ge¬
schehen ist." In „Nationaltidende " heißt es : Eine geschichtliche
Begründung für die Anwesenheit der USA . in Island gebe es
nicht. Durch mehr als tausend Jahre sei Island mit seiner nor¬
dischen Kultur an Europa geknüpft. Geographisch, wirtschaftlich
und der Art seiner Bevölkerung nach sei und bleibe Island ein
Teil des Nordens und damit Europas.

Stockholm. „Aftonbladet " schreibt: Was die Sensation des Ta¬
ges betrifft , so kann man nicht daran glauben , daß die Vereinig¬
ten Staaten sich von Island bedroht fühlen , auch nicht von Is¬
land aus . Die Beweisführung über deutsche Offensivmaßnahme»
gegen die friedlichen amerikanischen Atlantikverbindungen kan«
auch nicht ernst genommen werden , die Wirklichkeit spricht im
Gegenteil allein für nordamerikanische Expansions¬
bestrebungen gegen Europa  hin , die nun durch die
Besetzung Islands durch die USA . besonders dem skandinavische»
Norden näherstreben . Die Vereinigten Staaten heben mit ihrem
Island -Unternehmen alle Möglichkeiten für die Beibehaltung
internationaler Umgangsformen überhaupt auft
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Unsere beste Sicherung beruht in der Vorzüglichkeit un¬

serer Armee . Moltke
11. Zuli : 1920 Deutscher Abstimmungssieg in Ost- und West-

-preugen.

rtteine salsttzen Gerüchte!
Der Ortsgruppenleiter schreibt uns:
In letzter Zeit sind immer wieder unsinnige Gerüchte ausge¬

sucht . Jemand wirft ein unbedachtes Wort hin , der Zweite
erweitert es, der Dritte macht mehr dazu und im Augenblick
macht es lawinenartig die Runde durch die ganze Stadt . Dabei
stellt sich bei näherer Untersuchung heraus , daß hinter dem un¬
sinnigen Gerede auch gar nichts Reales steckt. In diesen ernsten
Zeiten muß immer wieder und nachdrücklichst vor dem Verbrei¬
ten falscher Gerüchts gewarnt werden . Erst in den letzten Ta¬
gen wurde ein Gerücht verbreitet , eine angesehene Volksgenos¬
sin habe phantastische Behauptungen , die sie von der Front
habe, aufgestellt . Es stellte sich heraus , daß alles erlogen war.
Wer falsche Gerüchte aufbringt , macht sich schwer strafbar , ebenso
derjenige , der durch das Verbreiten derselben Unfrieden und
Unruhe in die Bevölkerung bringt . In dem schweren Ringen
an den Fronten , wo über Deutschlands Schicksal auf Jahrhun¬
derte hinaus entschieden wird , tut die Heimat alles , was getan
werden kann, um den Sieg sichern zu helfen . Wer aber den
Siegeswillen in der Heimat beeinträchtigt — und dazu gehören
die Verbreiter unsinnigen Geredes — gehört gebrandmarkt und
exemplarisch bestraft.

«asoldev Bd« r-LVSdel
beim Ernte -Einsatz im Warthegau

Die schönste Zeit des Bauern , die Erntezeit , rückt immer näher
beran . Sie ist aber nicht nur die schönste, sondern auch die
schwerste Zeit für den Landmann . Das gilt für unseren Schwarz¬
wald, mehr noch für die deutschen Ostgebiete , insbesondere den
Warthegau . Hier werden namentlich viele Fäuste und rege Hände
gebraucht, um den reichen Segen , den die Erde uns gibt , in die
Scheunen einzuholen . Mehrere Nagolder BdM .-Mädel verließen
am Mittwoch mit 100 weiteren Mädels aus dem Obergau
Württemberg die schwäbische Landeshauptstadt , um in den
Warthegau zu fahren . Sie werden sich dort ebenso bewähren
wie die BdM .-MLdel , die im letzten Jahre in den Warthegau
fuhren . Heuer wie im Vorjahre hat der Obergau Württemberg
die höchste Anzahl Erntehelferinnen gestellt.

Die wüvtt . Landesbübne kommt nach « aaold
Oft genügt ein kleiner Hinweis , und man reagiert unwill¬

kürlich darauf . Vielleicht genügt es , auch hier auf die nächste
Veranstaltung der NSG . „Kraft durch Freude " hinzuweisen . Die
Wllrtt . Landesbllhne führt am Montag in Nagold das heitere
Lustspiel von Buch „Ein ganzer Kerl " auf . Ein frisches junges
Mädel , das unter Verzicht auf Lebensgenuß und Freude diesen
ganzen Kerl darstellt , bringt einen heruntergewirtschafteten Hof
wieder auf die Höhe. Obwohl sie sich anfangs dagegen sträubt,
zieht die Liebe doch in ihr vielbeschäftigtes Herz ein. Ein
kerniges Stück mit feinem , gesundem Humor wird bestimmt alle
Besucher erfreuen . Wir empfehlen, sich im Vorverkauf Eintritts¬
karten zu besorgen.

„^ amvksefchwadev Lützow"
im Tonfilmtheater Nagold

Der Film „Kampfgeschwader Lützow", der unter der Regie
des bekannten Australienfliegers Hans Bertram entstanden ist
und sich würdig an „D III " und „Feuertaufe " anreiht , ist ein
grandioses Werk von unerhörter Spannung , das gerade jetzt
während der heftigen Kämpfe und der Großtaten unserer Flie¬
ger im Osten besonderes Interesse beanspruchen darf . Er führt
uns zurück in den August 1939.

Polen wütet gegen die Volksdeutschen. Oberst Mithoff über¬
nimmt das Kampfgeschwader Lützow. Einer seiner Unteroffiziere
bekommt Heiratserlaubnis . Auf der Hochzeit erscheint der Kom¬
modore. Vom nahen Fliegerhorst überbringt ein Offizier den
Startbefehl Von einem Feldflugplatz startet das Kampfgeschwa¬
der gegen polnische Forts , Fliegerhorste , Truppenansammlun¬
gen. Paulsen und Eckhard sind als Flugzeugführer -Unteroffiziere
auf zwei Maschinen eingeteilt . Paulsen befreit Volksdeutsche,
die mit unmenschlicher Roheit ins Innere Polens verschleppt
werden sollen. Zwischen einer Volksdeutschen, Grethe Kubath,
und Paulsen knüpfen sich freundschaftliche Bande an . Bei einem
abermaligen Feindflug kommt die Maschine Eckhards nicht zu¬
rück. Sie ist mit schwerem Bruch in einem Sumpfgebiet gelan¬
det . Paulsen dringt van einer in der Nähe gelandeten Maschine
aus zu ihm vor . Sie finden die Kameraden , schlagen sich durch
und es gelingt ihnen , wieder zu ihrem Geschwader zurückzukom¬
men. Eckhard lernt während einiger Ruhetage Grethe Kubath
kennen, und auch er verliebt sich in sie. Grete entscheidet sich für
den frischen Eckhard, aber sie bringt es nicht über sich, Paulsen
die Wahrheit zu sagen. So bleibt Paulsen in dem Glauben,
diesmal sei er der Glückliche. Eckhard aber mag ihm diesen Glau¬
ben nicht nehmen . Das Geschwader startet gegen England . Die
Maschinen der beiden Freunde greifen einen Begleitzug im
Kanal an und versenken einen Frachter . Im Luftkampf mit
einer englischen Jagdmaschine wird Paulsen schwer verwundet.
Ein Mann seiner Besatzung kann die schwere Maschine bis zum
Feldflugplatz bringen , aber er kann sie nicht landen . Mit letzter
Kraft landet sie der schwerverwundete Paulsen . Als Eckhard ihn
mit fröhlichem Lachen begrüßen will , findet er den Freund lor
hinter dem Steuerknüppel . Aber seine Bordkameraden sind
durch seine Opfer gerettet!

Der Reichsfinanzmiilifter über die Kinderbeihilfe
1. Haushaltszugehörigkeit der Kinder

Es bestehen da und dort Zweifel , welche minderjährigen Kin¬
der zum Haushalt gehören und in die Anmeldung aufzunehmen
sind. Zum Haushalt gehören:

a) die minderjährigen Kinder , die beim Haushaltsvorstand
wohnen:

b) die minderjährigen Kinder , die sich nur vorüber¬
gehend  oder zur Erlernung eines Berufs auswärts  auf¬
halten , beispielsweise Soldaten bis zum Gefreiten oder Ober¬
fähnrich, Lehrlinge , die auswärts in der Lehre sind, Schüler
und Studenten , die auswärts eine Schule oder Hochschule be¬
suchen.

Außerdem können minderjährige Kinder , die nicht zum Haus¬
halt gehören, in die Anmeldung ausgenommen werden , wenn
sie in der Land - und Forstwirtschaft oder in Haushalten als
Hausgehilfinnen  tätig sind.

In die Anmeldung dürfen nicht ausgenommen werden : min
derjährige Kinder , die sich nach Beendigung der Lehrzeit zu Be¬
rufszwecken außerhalb des Haushalts aufhalten , Soldaten mit
einem höheren Dienstgrad als Gefreiter oder Oberfähnrich , Kin¬
der, die verheiratet sind, Kinder , die gestorben find, und voll¬
jährige Kinder.

2. Bearbeitung der Anmeldungen
Bei den Finanzämtern sind in den letzten Monaten rund

zwei Millionen Anmeldungen auf Kinderbei¬
hilfe  eingegangen . Jede Anmeldung mutz geprüft und der
unteren Verwaltungsbehörde , oft auch dem Kreisleiter der NS¬
DAP ., zugeleitet werden . In allen Dienststellen fehlen die Ar¬
beitskräfte , die zum Wehrdienst einberufen sind. Es läßt sich
aus diesen Gründen nicht vermeiden , daß die Haushaltsvor-
stände einige Zeit auf den Feststellungsbescheid des Finanzamts
warten müssen. Die Kinderbeihilfe wird in allen diesen Fällen
nachgezahlt werden, soweit die Anmeldung als in Ordnung be¬
funden wird.

Letzt ist wieder Gelegenheit . . . .
Karussell , Schiffschaukel und Schießbude auf dem Hindenburg-

platz haben während der Zeit , als sie in Betrieb waren , starke
Anziehungskraft ausgeübt . Jetzt ist wieder Gelegenheit , sich dort
ins Kinderland fahren zu lasten.

— Einstellung von Anwärtern für die Marineoffizierslauf¬
bahnen . Die Kriegsmarine stellt Anwärter für die Seeoffiziers -,
Jngenieuroffiziers -, Waffenoffiziers - und Verwaltungsoffiziers¬
lausbahn im Oktober d. I . ein . Bewerbungsgesuche sind bald¬
möglichst bei der Inspektion des Bildungswesens der Marine
in Kiel (Einstellungsbüro ) einzureichen.

— Lehrerinnen für Hauswirtschaft , Handarbeit und Turnen.
60 Bewerberinnen haben auf Grund der in den Hauswirtschaft¬
lichen Seminaren Kirchheim u. T . und Heilbronn im Mürz ab¬
gehaltenen Dienstprüfung für Lehrerinnen in Hauswirtschaft,
Handarbeit und Turnen die Befähigung zur Erteilung von Un¬
terricht an Volks-, Mittel - und Oberschulen sowie an Hauswirt¬
schaftlichen, Berufsschulen und Frauenschulen erlangt.

*

Den Heldentod gesunden
Effringen . Seit dem Untergang des Schlachtschiffes Bismarck

am 27. Mai war Frau Christine Gabel,  deren Mann ein Opfer
des Weltkrieges wurde , in banger Sorge und in Ungewißheit
über das Schicksal ihres einzigen Sohnes Ernst , der sich frei¬
willig zur Marine gemeldet hatte . Nun traf die Mitteilung
ein , daß der Matrosengefreite Ernst Gabel nicht auf den Listen
der Geretteten verzeichnet ist, und daß kein Zweifel mehr besteht,
daß er den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland gefun¬
den hat . Tin stets freundlicher , überall beliebter und hoffnungs¬
voller Cohn unserer Gemeinde ist damit von uns geschieden.
Nach siegreichem Kampf gegen das größte englische Schlachtschiff
und nach treuester Pflichterfüllung bis zum Tode ruht er mit
seinem Flottenchef und seinen Kameraden auf dem Grunde des
Ozeans . In unseren Herzen lebt er weiter , ein Vorbild für die
jungen Soldaten unserer Schiffe. Aufrichtiges Mitgefühl und
allgemeine Anteilnahme wird der schwergeprüften Mutter und
den Schwestern entgegengebracht . In dem Bewußtsein , daß der
Sohn und Bruder sein Leben für Deutschlands Freiheit und
Größe eingesetzt und geopfert hat , tragen sie den schweren Ver¬
lust in stolzer Trauer.

Uuterjrttingen . Der am 23. Juni 1911 hier geborene Hans
Widmann,  Leutnant und Adjutant in einem Art .-Rgt ., In¬
haber des EK . II. Kl . ist am 23. Juni bei den schweren Kämp¬
fen im Osten, im blühenden Alter von 27 Jahren für seinen ge¬
liebten Führer und Großdeutschlands Zukunft gefallen . Den
schwergeprüften Eltern , Bürgermeister Ernst Widmann und
Berta geb. Knauß , welche seit 31. Mai 1919 in Nellingsheim
(Kreis Tübingen ) wohnhaft sind, wendet sich allgemeine Teil¬
nahme zu.

Die Dorfältesten st
Ebershardt . Am 10. Mai starb die Dorfälteste Barbara

Rentschler  Witwe , im Alter von 85 Jahren und am 1. Juli
der Dorfälteste Jakob Schmelzte  Witwer im Alter von 84
Jahren . Beide waren bis in ihr hohes Alter noch rüstig . Die
ältesten Einwohner sind jetzt die Landwirtswitwe Katharine
Braun  mit 78 Jahren und der Landwirt Heinrich Weik  mit
74 Jahren . Letzterer besorgt seit der Einberufung seines Sohnes
noch zur allgemeinen Zufriedenheit die Amtsbotengeschäfte der
Gemeinde.

Aus Beihingen
Frau Katharine Bauer,  Witwe , wird heute 73 Jahre alt.

Wir gratulieren!
Kind ertrunken

Tonbach. Am Dienstag fiel die am 30. August 1938 in Düssel¬
dorf geborene und im Rahmen der Landverschickung mit ihrer
Mutter hier untergebrachte Ottilie Uhr in einem unbewachten
Augenblick in den ,Sägmühlenkanal . Die Mutter fand das Kind,
dessen Kops im' seichten Wasser, dessen Beine aber auf dem Ufer
lagen . Das Kind , das — wahrscheinlich erhitzt — mit dem
Gesicht in das Master schlug, muß gleich erstickt sein.

Letzte Äachrichteu
Ritterkreuz nachträglich an einen tapferen Offizier verliehen

DNB . Berlin,  11 . Zuli Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht verlieh nachträglich das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an den gefallenen Oberstleutnant Streit , ehe¬
maliger Kommandeur eines Infanterieregiments.

Amerikanische Flugzeuge für Tschungking

DRV . Schanghai,  11 . Zuli . 30 amerikanische Flngzeng-
spezialiften trafen am Mittwoch in Singapur ein . Sie setze« in
der nächsten Woche ihre Reise nach Tschungking fort.

Ferner wird berichtet, daß eine Anzahl amerikanischer Flug¬
zeuge für Tschungking, für deren Znstandbaltuug diese Speziali¬
sten gedacht sind, bereits in Rangun eingctroffen sind. Weitere
Flugzeuge sollen bereits unterwegs sein.

Zwei Schweden-Schiffe verloren.

DNB . Neuqork,  11 . Juli . Zn Marinekreisen wurde bekannt¬
gegeben, daß die schwedischen Handelsschiffe „Stig Eorthon"
(2211 VRT .) und „Taberg « (1392 VRT .) , die unter britischer
Flagge fuhren , verloren gingen.

„Luftangriff auf Halifax"
DNB . Stockholm,  11 . Zuli . Wieder einmal hat die von

Roosevelt auf dem amerikanischen Kontinent geschürte Angst¬
psychose eigenartige Blüten getrieben und in der kanadischen
Provinz Quebec ein heilloses Durcheinander hervorgerufen.

Den Rundfunkhörern wurde in einem Rundfunkspiel ein
Luftangriff auf die Stadt Halifax vorgetäuscht. Daraufhin wur¬
den die Polizei , die Telefonämter und Rundfunkstationen mit
Fragen bestürmt , was dagegen zu tun sei. Associates Preß mel¬
det dazu, daß die Verwirrung die gleiche war , die während des
Rundsunkspiels 1838 über den Marsangriff auf die Bereinigten
Staaten herrschte.

Das kommt davon , wenn Roosevelt und seine Zudenfreunde
um des schuöden Mammons willen täglich neue Geschichten über
die „angrifsslustigen Deutschen" vom Stapel lasten und die Be¬
völkerung des gesamte« amerikanischen Kontinents so benebeln,
daß diese nicht einmal ein Rundfunkspiel von einem Tatsachen¬
bericht unterscheiden kann.

Eröffnung der Heeresmusikschule Frankfurt a. M . am 1. August

DNB . Berlin,  11 . Zuli . Die Heeresmusikschule Frankfurt
am Main wird am 1. August 1911 eröffnet . Es können sich
Schüler im Alter von 11 bis 16 Zähren für die Aufnahme mel¬
den. Alle Anfragen find bis zum 31. Zuli 1911 an das Ober¬
kommando des Heeres . CH. H. Rüst . u. BdeAHA . AG. A. Ber¬
lin W 35, Tirpitzuser 72/78 zu richten.

Schöner Beweis der Waffenbrüderschaft
DNB . Helsinki,  11 . Juli . Zu dem Telegrammwechsel zwi¬

schen Generaloberst von Falkenhorst und Feldmarschall Manner¬
heim aus Anlaß der Eroberung von Salla schreibt die Zeitung
„Ajan Suunta ", daß dies ein schöner Beweis der alten Waffen¬
brüderschaft sei. Schon jetzt könne man sagen, daß diese Tele¬
gramme für ewige Zeiten im Geschichtsbuch Finnlands als eines
der stolzesten Dokumente der Geschichte Finnlands eingeschrieben
würden.

Island „die zweiten Philippinen"

DNB . Hsinking,  11 . Zuli . In einem Leitartikel vergleicht
„Manchuria Daily News " die Besetzung Islands durch die Ver¬
einigte » Staate » mit der Besetzung der Bucht von Manila am
1. Mai 1898. Das Blatt hebt hervor , daß nach der Besetzung
Manilas Präsident Mc Kinley der Welt versicherte, daß die
Besetzung Manilas nur eine zeitweilige sei, während man der
philippinischen Reoolukionsarmee unter General Aguinaldo
versprach, die Unabhängigkeit des Znselreiches zu gewährleisten.
Das neue Europa könne solange nicht in Frieden leben , als vor
dem europäischen Kontinent die zweiten Philippinen (Island)
bestehen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Weimar-Festspiele. Mit einer Kundgebung in der Wei¬

mar-Halle begann am Donnerstag die fünfte und letzt«
Wochenreihe der diesjährigen Weimar-Festspiele der Hitler-
Jugend. Die Eröffnung nahm im Aufträge von Ober¬
gebietsführer Dr. Schlösser Oberbannführer Zander von
der Reichsjugendführung vor.

Einstellung der Feindseligkeiten. Peru und Ecuador
haben, wie aus den Hauptstädten der beiden Länder ver¬
lautet, den VermittlungsvorschlagArgentiniens» Brasiliens
und der Vereinigten Staaten angenommen. Den Militär¬
attaches Brasiliens, Argentiniens und der Vereinigten
Staaten wird es obliegen, sich an dem umstrittenen Erenz-
abschnitt selbst ein Bild der Feindseligkeiten des vergange¬
nen Wochenendes zu macken.

Vichy protestiert. Wie in Vicky amtlich mitgeteklt wird,
hat die französische Regierung durch ihren Botschafter in
Washington, Henry Haye, der amerikanischen Regierung
einen Protest gegen die Bombardierung und Versenkung
des französischen Handelsdampsers „St . Didier" in dem
türkischen Hafen Adalia zur Weiterleitung an die britische
Regierung überreicht.

Die Vereinigten Staaten haben die Lieferung von Waf¬
fen an Eire abgelehnt. Ministerpräsident de Valera gab
im Parlament dieses Ergebnis der Verhandlungen bekannt,
die der irische Verteidigungsminister Aiken in den Ber¬
einigten Staaten in den letzten Monaten geführt hat.

Deutsche Soldatenlieder in Finnland. Der finnische Dich¬
ter Reino Hirviseppa erklärte in einer Unterredung in dem
Organ der Karelier, „Karjala", daß die deutschen Soldaten¬
lieder jetzt auch die Lieder des ganzen finnischen Volkes
seien. Unter den finnischen Liedern habe das Lied „Suomi
Marß" besonderen Erfolg, das nach der Melodie des deut¬
schen Liedes „Wir fahren gegen Engelland" gesungen wird.

Tunneldurchbruch zwischen Shimonoseki und Moji. Der
letzte Durchbruch des Tunnelneubaues zwischen Shimono¬
seki und Moji wurde feierlich durch Eisenbahnminister
Ogawa vollzogen, der von Tokio aus das Signal zum Durch¬
stich gab. Der Plan wurde in fünf Jahren verwirklicht.
Die Eesamtkosten betragen 20 Millionen Pen bei einem
Einsatz von insgesamt 1,3 Millionen Arbeitern. Der Tun¬
nel gilt als von ausschlaggebenderBedeutung für Ver¬
kehr, Handel und Industrie.

Todesurteil an einem Hochverräter. Der vom Volks¬
gericht wegen landesverräterischerBegünstigung des Fein¬
des in Verbindung mit Vorbereitung zum Hochverrat zum
Tode und zu dauerndem Ehrenrechtsverlust verurteilte Anto
Vuchalka aus Kapfenburg ist hingerichtet worden. Der Ver¬
urteilte hat sich vor und im Kriege den Feind begünsti¬
gend wehrfeindlichbetätigt.
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Württemberg
Betrunken am Steuer

Stuttgart . Ein besonders leichtfertiger Fall fahrlässiger Tö¬
tung trug dem 41 Jahre alten Johannes Kaiser aus Weil im
Schönbuch vor der Strafkammer sechs Monate Gefängnis ein.
Er war in einer Märznacht in erheblich angetrunkenem Zustand
mit seinem Personenkraftwagen auf der Straße von Böblingen
nach Holzgerlingen heimwärts gefahren , wobei er zwei in sei¬
ner Fahrtrichtung gehende Männer übersah , die ihre mit Rück¬
strahler versehenen Fahrräder " vor sich herschoben . Beim lleber-
holen fuhr der Angeklagte von hinten auf die Beiden auf und
verletzte sie so schwer, daß einer von ihnen zwei Tage späterstarb.

Schwerer Diebstahl und Berwahrungsbruch
Stuttgart . Der 27 Jahre alte verheiratete Otto Schäffler au^Merklingen , Kr . Leonberg , wurde von der Strafkammer wegen

eines fortgesetzten Verbrechens des schweren Diebstahls in Tat¬
einheit mit fortgesetztem Verwahrungsbruch zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt . Der noch nicht vorbestrafte Angeklagte,
ein Schuldenmacher , der so schlecht hauszuhalten verstand , daß
der Bürgermeister sich genötigt sah , sich seinen Lohn abtreten
zu lasten und die wirtschaftliche Sorge für ihn , seine Frau und
seine vier Kinder selbst zu übernehmen , hatte als Werkhelfer,
bei der Reichsbahn von den im Eepäcktunnel des Stuttgarter
Hauptbahnhofs abgestellten Handwagen weg nach und nach ins¬
gesamt 21 Expreßgutpakete gestohlen und ihren Jnbalt teils für
sich selbst verwendet , teils verkauft oder verschenkt.

Stuttgart . (Abschluß der Kriegs Hilfs - Lotterie .)
Am Dienstag wurde die Reichslotterie für das Kriegshilfswerk
des DRK . mit Erfolg abgeschossen . Es wurden in zwei Monaten
und acht Tagen neun Serien mit je 6 Millionen Losbrisfen
und 885 000 Gewinnen über insgesamt 1 Will . RM . ausgespielt.
Die in Stuttgart geleiteten Lotterien haben einen stetig stei¬
genden Umsatz auszuweisen ; Stuttgart steht auch bei der ab¬
geschlossenen Lotterie an der Spitze un Reich.

Der Sänger schweigt.  Eine Süngerfahrt Stuttgarter
Sänger nach Pforzheim nahm einen traurigen Ausgang . Der
Chormeister des Vereins . Oberreallehrer Ernst Vezler , erlitt
auf der Heimfahrt nach Stuttgart einen Herzschlag und war
sofort tot.

Neckarrems , Kr . Ludwigsburg . (Der nasse  Tod .) Als am
Montag am sogenannten Strudel in der Rems ein zehn - und
ein siebenjähriger Junge badeten , gingen sie plötzlich unter.
Während es dem Einwohner Georg Spatz gelang , den Zehn¬
jährigen dem nassen Tod zu entreißen , konnte der andere Jungs
nur noch als Leiche geborgen werden.

Tübingen . (Von der Landesuniversität .) Der Do¬
zent der Kunstgeschichte , Dr . phil . habil . Wilhelm Voeck, wurde
von der Technischen Hochschule Dresden der Philosophischen Fa¬
kultät der Universität Tübingen überwiesen . Dem Assistenten
der Medizinischen Klinik in Tübingen , Dr . med . habil . Werner
Menzel , wurde die Lehrbefugnis für Innere Medizin erteiltund eine Dozentur in der Medizinischen Fakultät der Universi¬
tät Tübingen verliehen.

Wendlingen . Kr . Nürtingen . (Ertrunken .) 2m Neckar er¬
trank der des Schwimmens noch nickt völlig kundige Sohn eines

Schwetzingen . (Kind im Bett  erstickt .) Eine in der Sied¬
lung wohnende Mutter von fünf Kindern hatte eine Besorgung
zu machen und ließ ihre Kleinen allein zurück. Vorsichtshalber
schnallte sie ihren 2 Jahre alten Jungen mit einem Gurt an
das Bett , damit er nicht herausfallen sollte . Das Kind muß aber
tm Schlaf unruhig geworden sein ; denn es verwickelte sich in denGurt , kam auf das Gesicht zu liegen und erstickte.

Steinbach b. Buchen . (Tödlicher Unfal beim Heuen .)
In Reisenbach siel der 60jährige Dienstknecht Karl Frank vom
Heuwagen und zog sich tödliche Verletzungen zu.

Leutesheim b. Kehl . (Von einem Farren getötet .)
Farrenwärter Karl Klemens wurde von einem Farren angegrif¬
fen und dabei so schwer verletzt , daß er kurz nach seiner Ein¬
lieferung in das Kehler Krankenhaus starb.

Waldshut . (Unfall beim Floßfahren .) In Lienheim
vergnügten sich einige Jungen mit Floßfahren auf dem Rhein,
wobei der 15 Jahre alte Viktor Schneider von den Fluten in
den offenen Rhein Hinausgetrieben wurde . Der Junge , der nicht
schwimmen konnte , verlor den Kopf und stürzte sich schließlich
ins Master . Ein Kamerad , der ihm schwimmend zu Hilfe eilte,
mußte zusehen , wie der Junge einige Meter vor ihm versank.
Arbeiters aus Wendlingen -Süd . Die Kameraden des Jungen
konnten keine Hilfe bringen . Zwei Erwachsene brachten ihn
ans User , doch starb er , wohl infolge einer Herzlähmung , kurzdarauf.

Biberach a . Riß . (Naturschutzgebiet .) Das 1,5 Kilo¬
meter westlich von Neuendorf in der Gemarkung llmmendorf
liegende Ummendorfer Ried wurde mit Wirkung vom 9. Juli
durch den Württ . Kultminister als höhere Naturschutzbehördein das Reichsnaturschutzbuch eingetragen und genießt somit den
Schutz des Reichsnaturschutzgesetzes . Das Schutzgebiet har eineGröße von 23 Hektar 87 Ar.

Ablach . Kr . Sigmaringen . (Sturz vom  Rad .) Straßen-
wari Georg Riedmüller kam mit seinem Fahrrad zum Sturzund brach sich den Fuß.

SetteveS
Ter Herr Pfarrer schreibt an seiner Predigt . Ein Psarrkind,

stark in den dreißiger Jahren tritt ein.
„Was gibt ' s , Annamirl ? "
„I komm ' zur Brautprüfung , Hochwürden " .
Der Herr Pfarrer schreibt weiter . Plötzlich fällt ihm der

Prüfling ein , und er beginnt : „ Nun , Annamirl , wer hat dich
denn erlöst ? "

„A Tegernseer ", antwortete Annamirl verschämt.

„Peterle , der Klapperstorch hat dir eben ein Brüderchen ge¬
bracht !"

„Hahaha , ausgerechnet jetzt im Winter , wo die Störche alle
:m Süden sind !"

Gestorbene : Friedrich Hölz , Gastwirt , 63 Jahre , Herrenberg  ;
Leutnant Götz Bubenhofer . Flugzeugführer , Freuden  st adt
(im Olten gefallen ) ; Sophie Grammel geb . Braun , Fried¬
rich  s t a l;  Gefr . Heinrich Wollensack , Kaufmann , 20 Jahre,
Vollmaringen (im Osten gefallen ) .

Handel und VerSebr
Württ . Wertpapierbörse . Aktien ruhig und teilweise rück¬läufig , Renten behauptet . An den Aktienmärkten verzeichnet«man eine größere Anzahl von Kurseinbußen . Daimler notierten202 (20711 ) . Deutsche Linoleutn ex Dividende 165 (175) , Etz-linger Maschinen 167 (168) . I . E . Farben 219,5 (220,5 ) , höherkamen zur Notiz von Großwerten Junghans 149 (148) und vonsonstigen Aktien Württ . Metallwaren 253 (250) sowie Ma¬schinen Weingarten 207 (205) . Der Rentenmarkt zeigte keinewesentlichen Veränderungen.
Reichsbankausweis vom 7. Juli . Nach dem Ausweis der

DeuMen Reichsbank vom 7. Juli hat sich die Anlage der Bankin Wechseln und Schecks. Lombards und Wertpapieren auf16 577 Mill . RM . vermindert . Der Deckungsbestand an Goldund Devisen beträgt 77 Mill . RM . Die Bestände der Reichs¬bank an Rentenbankscheinen stellen sich auf 362 Mill . RM.
Diejenigen an Scheidemünzen auf 142 Mill , NM . Die sonstigenAktiva sind auf 1582 Mill . RM . zurückgegangen . Der Umlaufan Reichsbanknoten hat sich auf 15 441 Mill . RM . ermäßigt.Die fremden Gelder werden mit 2080 Mill . RM . ausgewiesen.

Daimler -Benz AG ., Stuttgart -Untertürkheim . Die Verwaltung
der Daimler -Benz AG . teilt mit : Die Aktien aus der letztjähri¬gen Kapitalerhöhung der Daimler -Benz AG -, Stuttgart -llnter-türkheim , sind zu einem Kurs ausgegeben worden , der im Ein¬
vernehmen mit der zuständigen Behörde auf der Basis einer7,5 Prozent Dividende bemessen war . Die Gesellschaft sieht sichdaher veranlaßt , den Aktionären auch für das Geschäftsjahr 1940die gleiche Dividende wie vorher zu geben , und schlägt somit derauf den 29. Juli 1941 einberufenen HV . die Ausschüttung einerDividende von 7,5 Prozent auf das Stammkapital von 50 Mill.
NM . vor . Da die Dividende in den letzten drei Jahren je 7,5 Pro¬zent betrug , kommt für die , Gesellschaft nach der Dividenden¬
abgabeverordnung der ermäßigte Steuersatz in Frage . Um derVerwaltung die Möglichkeit zu geben , sich zu gegebener Zeit neueMittel durch eine Kapitalerhöhung zu beschaffen , wird der HV .,wie bereits gemeldet , die Schaffung „genehmigten Kapitals " imAusmaß von 25 Millionen RM . vorgeschlagen . Es ist beabsich¬tigt , die neuen Aktien den Inhabern der alten zu einem nochfestzusetzenden Kurs zum Bezug anzubieten . Zur Frage einer
Kapitalberichtigung auf Grund der Dividendenabgabeverordnungkann noch keine Stellung genommen werden.

Kapitalaufstockung durch Verdreifachung des Aktiennenn-wcrtrs . Die Kabelwerk Vacha Aktiengesellschaft (Röhn ) hat ausGrund der Dividendenabgabeverordnung beschlossen, das Aktien¬kapital von 540 000 RM . auf 1620 000 RM . durch Heraufstem¬pelung der Aktien auf den dreifachen Nennwert unter Auflösung
vorhandener Reserven zu erhöhen . Auf das heraufgesetzte Kapi¬tal sollen 5 statt bisher 15 v. H. Dividende gezahlt werden . Die
Kapitalanpassung ist bereits in der Bilanz für 1940 durchge-sührt und in das Handelsregister eingetragen.

2m Güterverkehr mit Frankreich und Belgien ist ein weiterer
Fortschritt eingetreten . Während im Güterverkehr mit Frank¬reich bisher nur Frachtgutwagenladungen zur Beförderung zu¬gelassen waren , verden . ab 15. Juli auch Eilgutwagenladungensowie auch Frachtstückgutsendungen zur Beförderung angenom¬men . Im Verkehr mit Belgien werden außer Frachtstückgutsen¬dungen und Frachtgutwagenladungen ab 7. Juli auch Eilgut-
wagenlaüungen zur Beförderung ' angenommen.

Drucka. Verlag des „Gesellschafters": G.W. sjatler, Inh . » arl Lauer , zugl . Anz-lxen.leirer, derantworrlich.Schrtftleiter -FritzSchlang,Nagold . Zzt. istPreiSlisteSrr. 8Mn,
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SM 23 . duni im Osten sein junges Leben kür kmbrsr,
Volk und Vstsrlsnd gsb.
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Die Irausrleisr Nn6sk am kommenden Lonntag , 13 . ^ ull . 14 Ukrin der kiesigen Kircks statt.
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Freilag , Samstag 20 Uhr Sonntag 14 , 16 .30 , 20 Uhr

Ein spannendes Filmwerk von den jungen Helden unserer
Luftwaffe . Der Film ist staatspolitisch besonders wertvoll.

Jugendliche zugelassen.

Beiprogramm* Aeueste Wochenschau 27:
Der Kampf im Osten voll entbrannt vom
NordLap bis zum Schwarzen Meer.

OurcksckIagpapieV

Zctirsibmasckiinenpapier
Xoklenpapier

V ervisMltigungspapier
6 .^ . Suckftancllg .,

Nachruf für Gefr. Georg Hartmann , Ebershardt
Nun ruhe sanft,Du lieber, guter,braver Mann , geliebter Sohn u .Bruder
Sollst nie von uns vergessen sein ! ssteh'n,N »n können wir Dick nicht mehr sehn, auch nicht an Deinem Grabe
Wie surchibar . ach, ist dieser Schmerz , sDich nie,Warst noch so jung , ita -bft viel zu früh , wer Dich gekannt , vergißtDoch liegt cs in des Höchsten Plan , was Gott tut , das ist wohlgetan.

Eine Heimatzeitung
im wahrsten Sinne des Wortes ist der „Gesell¬
schafter ". Uber die örtlichen Begebenheiten von
Stadt und Land berichtet er vermöge seiner promp¬
ten Berichterstattung am schnellsten . Wer seine Heimatliebt und schätzt, muß den „Gesellschafter"  lesen

VoNi » » r ! » g « » , 9 duli 1941
74sin lieber , sinniger Solm , unser lieber,
guter 8rudsr

Xsi -1 Ztsngls
Sslrsitsr in einem Sebircssjägeu - I^ egk.

sksrb sm 26 . duni im Kltsr von 24 dsbrsn bei den
Kämpfen im Osten den Heldentod kür lmbrsr , Volkund Vstsrlsnd.
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gegen Hexenschuß
oder Rheumatismus . Kaufen
Sir Waiwurzfluid , die schmerz¬
lindernde und bewährte Ein¬
reibung mit der hervorragen-
ben Wirkung.
Gr . Fl . 1.74, Spez . depp'stddS

zu haben in den Apotheken zu
Nagold und Wildbcrg

Empfehle heule billige

IkMlil-iM«
zum Ein machen

G . Läthlev
Obst und Gemüse.

»Ml !-»
zu 10 Pfg.

bei Buchhandlung Zaiser.

Mudersbach
Verkaufe eine starke , fehler¬

freie

Schaffkuh
Gottlob Bihler.

Neue

Dirndl- und
Ausen-Heste

in der Duchhdlg . Zaifer.

„Das deutsche Volk ist seinen tapferen Soldaten
wahrhaft zu tiefstem Dank verpflichtet!"

Deutsche Männer uud Frauen!
Wieder stehen deutsche Soldaten im Kampf um Deutschlands Größe und Freiheit!

Wir in der Heimat wollen uns dieses Kampfes würdig erweisen!
Am 12. und 13.Juli werden die deutschen Frauen und Mütter zu Dir. Deutscher, kommen,
um Dein Opfer— als Dank an unsere Wehrmacht und ihre Taten— entgegenzunehmen.
Wenn- er deutsche Soldat kämpst- wollen auch wir zum Opfer

und Einsatz bereit sein
Wenn der deutsche Soldat Entbehrungen aller Art auf sich nimmt

- wollen wir unser Opfer zum äußersten steigern
Wenn der deutsche Soldat zu sterben bereit ist- wollen wir un¬

seren Dank durch unsere Spferbereitschast unter Veweis
stellen

Die deutschen Frauen und Mütter statten daher ihren Dank an ihre an derFront stehenden Männer und Söhne dadurch ab , daß sie sich in den Dienst derGemeinschaft stellen , um bei der nächsten Haussammlung für das

2 . Kriegshilfswerk für äas Deutsche Rote kreuz
den Geist der Gemeinschaft in seiner Vollendung zum Ausdruck zu bringen

unter der Parole:

Alles für Deutschlands 5ieg rmä seine Zukunft!
Unser Dank an den Führer und seine Soldaten sei die Steigerung unseresWillens zum Opfer!

Es lebe der Führer und seine Wehrmacht!
Dr . Haegele » Landrat Wurster

Kreisfllhrer des Deutschen Roten Kreuzes . Kreisleiter.

f
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